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1. Hat Ihre Partei die Forderung nach einem Grundeinkommen gemäß o. g. Defini-

tion in ihr Programm zur Wahl des Europäischen Parlaments aufgenommen? 

(Bitte mit Angabe des konkreten Textes und des Links zur Quelle) 

 

2. Wie steht Ihre Partei zu der mit großer Mehrheit und von Mitgliedern aller Frak-

tionen im Europäischen Parlament beschlossenen Forderung, „zu prüfen, wie 

verschiedene Modelle bedingungsloser und der Armut vorbeugender Grundein-

kommen für alle zur gesellschaftlichen, kulturellen und politischen Eingliede-

rung beitragen könnten, wobei insbesondere zu berücksichtigen ist, dass sie 

nicht stigmatisierend wirken und geeignet sind, Fälle von verschleierter Armut 

zu vermeiden“? (vgl, Ziffer 44 in der Entschließung des Europäischen Parla-

ments vom 20. Oktober 2010 zu der Bedeutung des Mindesteinkommens für die 

Bekämpfung der Armut und die Förderung einer integrativen Gesellschaft in Eu-

ropa (2010/203[INI]) 

 

3. Welche konkreten Initiativen haben Ihre Partei und die Mitglieder Ihrer Partei 

im Europäischen Parlament und in dem Deutschen Bundestag zur Umsetzung 

dieses Prüfauftrages in der Vergangenheit ergriffen? Welche konkreten politi-

schen Initiativen hat Ihre Partei geplant, um die Bundesregierung Deutschland 

zur Umsetzung des Prüfauftrages zu bewegen? 

 

4. Über 238 namhafte Wissenschaftler*innen aus 28 EU-Mitgliedsstaaten richte-

ten mit einem offenen Brief einen Appell an die EU: „Europa, es ist Zeit, die Ab-

hängigkeit vom Wirtschaftswachstum zu beenden.“ Darin fordern sie auch ein 

Grundeinkommen. Welche konkreten Aktivitäten und Initiativen plant Ihre Par-

tei, um auf EU-Ebene die Einführung des Grundeinkommens gemäß o. g. Defini-

tion in den EU-Mitgliedsstaaten zu befördern? 

 

5. Welche Schritte hin zum Grundeinkommen haben Sie in Ihrem Wahlprogramm 

für die Europawahl 2019 aufgeführt? 

 

 

 

  

http://www.europarl.europa.eu/sides/getDoc.do?pubRef=-//EP//TEXT+TA+P7-TA-2010-0375+0+DOC+XML+V0//DE
https://www.grundeinkommen.de/03/10/2018/umverteilen-statt-vermehren.html
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Antwort auf die Fragen 1 bis 5 

Ziel von CDU und CSU ist es, dass es in Deutschland allen möglich sein soll, exis-

tenzsichernde Einkommen zu erzielen. Mit dem Mindestlohn wurde hierzu ein Bei-

trag geleistet. Im Sinne der Hilfe zur Selbsthilfe sehen wir es als zielführender an, 

niedrig entlohnte Arbeitnehmer mit Blick auf ihre konkrete Lebenssituation finan-

ziell zu unterstützen, anstatt ein bedingungsloses Grundeinkommen zu zahlen. Dies 

soll Arbeitsuchende motivieren, Beschäftigungschancen zu ergreifen. Denn Arbeit 

ist mehr als bloßer Broterwerb. Sie ermöglicht Selbstverwirklichung, stiftet Lebens-

sinn und ist eine entscheidende Voraussetzung für gesellschaftliche Teilhabe. Es 

gilt, Arbeit statt Arbeitslosigkeit zu fördern!  

 

Für Menschen, die beispielsweise aus Gesundheitsgründen nicht arbeiten können, 

soll es auch weiterhin eine Grundsicherung geben. Unser Europa lässt niemanden 

zurück. Wir stehen in Deutschland für einen Sozialstaat, der Leistung anerkennt 

und einen fairen Ausgleich schafft.  Unser Leitbild und Erfolgsmodell für eine frei-

heitliche Grundordnung auf Basis christlicher Werte ist die Soziale Marktwirtschaft. 

Sie fördert die Kreativität, Eigenverantwortung und Freiheit jedes Einzelnen, des 

Arbeitnehmers wie des Unternehmers. Die Gleichberechtigung von Frauen und 

Männern ist uns dabei ein besonderes Anliegen. Wir wollen, dass alle Menschen die 

Chance auf Teilhabe am Wohlstand und zu einem selbstbestimmten Leben haben. 

Die Grundlagen dafür sind solide Finanzen, verlässliche soziale Sicherungssysteme, 

Förderung von privaten Investitionen sowie notwendige Reformen für Wachstum 

und Beschäftigung. So konnten in den letzten fünf Jahren Millionen an neuen Ar-

beitsplätzen in Europa entstehen. Wir wollen diesen Erfolg auch in den kommenden 

fünf Jahren fortsetzen: mit weiteren fünf Millionen neuen Zukunftsjobs in ganz Eu-

ropa. 


